
it . 5. — 1915. Unterhaltungsblatt ües Vorwärts
satteln könnte . Das Feuer der deutschen Kanonen ist unerträglich .
Die Nacht bricht dunkler und dunkler herein . Joder hat genug fiir
diesen Tag . . ,Sie Schlachtfelder an der Szitra .

Eine kühne Automobilfahrt über die Schlachtfelder an der
Bzura schildert der Berichterstatter Granville Fortescne , der dazu
die Erlaubnis vom russischen Oberkommando erhielt :

„ Diesen Morgen hat es geschneit , und die trübe , braune , Pol -
Nische Ebene ist in glitzerndes Weiß gekleidet . Zu unseren Häupten
drückt ein schmutziger silbriger Himmel nieder , der kaum Wer zu
sein scheint als eine graue Zimmerdecke . Im Norden strecken ein
paar Bäume ihre nackten Zweige in die Ocde hinein und malen
einen schwarzen Fleck auf die Leinwand von Grau und Weiß . Das
ist die Schlachtlandschaft . Hinter den Bäumen da fließt die Bzura .
Vor uns dehnt sich die Ebene , flach und leer ; hier und da schwarze
Punkte , einzelne Gehöfte , wahrend im Süden die Straße nach
Ka lisch läuft , von einer langen Linie laubloser Bäume eingefaßt .
Im Westen liegt Sochaczew , ein dunkles Gewirr von Häusermassen
nahe an dem Wege , der zum Fluß sich hinzieht . Durch diese Land -
schaft kriechen hier und da Gestalten . Es sind müde Reiter , deren
kleine Pferdchen die Nase tief auf den Boden hängen lassen . Auch
die Kanoniere an der Batterie zur Rechten sind müde , und nur
selten hört man die dumpf dröhnende Stimme ihrer Geschütze .
Hinter dem Horizont im Norden rollte wie Donncrhallen der viel -

stimmige Chor von Kanonen ; aus der Baumgruppe kommt ein
anderes Geräusch . Pop , pop , pop , popaaaau — es ist der Ton des

Gewchrfeucrs . Das knattert schon den ganzen Morgen , aber ich
kann mir die Augen aussehen , ohne einen Soldaten zu erblicken .

Thre Schützengräben sind mir gezeigt worden , aber das ist der
Kniff der Russen , daß sie ihre Gräben fast unkenntlich anlegen .

Stunde auf Stunde antwortet so Kanone auf Kanone über die
Ufer der BAura . Granate an Granate wühlt sich in den weichen
Boden . Die Gewehre knattern unaufhörlich . Gewinnen wir ?
Verlieren wir ? Es scheint , daß die Deutschen den Fluß überschritten
haben , denn ihre Granaten schlagen bedenklich nahe ein . Wir
retten uns nach Sochaczew . Es ist eine Stadt der Toten . Seine

schweigenden Straßen laffen den Knall unseres Motors unheimlich
widerhallen , wie wenn ein anderes gespenstisches Automobil hinter
uns käme . Mit seinen fahlgelben und blauen Häusern sieht Socha -
ezew aus wie eine spanische Stadt . Die Aehnlichkeit wird noch er -

höht durch die Bogengänge , die hier wie in Madrid gebaut sind .
Hier und da lugt aus den Fenstern und Türen ein fahles Gesicht .
Die angstvollen Äugen sind fragend auf uns gerichtet . Fast jedes
Dach ist durchjdie Beschießung zerstört , so daß nur noch einzelne
Sparren wie Skelette herausragen . Wir halten auf dem Markt -

platz , kommen zu der Kalischer Wegbrücke , und die Bzura fließt
vor uns , ein flimmernder gelber Streif , der jetzt Weltruf er -

rungen hat . Kahle braune Bäume recken sich am anderen Ufer
empor . Kaum 400 Schritte sind wir von den deutschen Schützen -
graben entfernt . Das ist uns doch zu ungemütlich , und wir kehren
wieder um . Wieder geht es durch das zerschossene Sochaczew ; wir

fahren zurück zu dem Hauptquartier der ersten Armee , unaufhörlich
begleitet vom Kanonendonner , der den Grundton in diesem ein -

förmigen Schlachteubild abgibt .
Eine Patrouille mongolischer Kavallerie reitet vorüber . Sie

tragen schäbige schwarze PapaS , die russische Bezeichnung für ihre
hohen Hüte , und lange purpurrote Mäntel , die der einzige Farben -
ton in dieser grauen Landschaft sind . Um das Hauptquartier stehen
einige Automobile ; es sind aber viel zu wenig , um bei dem Trans -

Port der Truppen mitzusprechen . Die Soldaten werden zumeist
auf leichten Wagen transportiert , die vielfach von vier Pferden
gezogen werden . Tic halben Räder versinken im Schmutz . End¬

lose Reihen von sibirischen Ponys bedecken alle Straßen und

suchen mühsam ihren Weg .
Große Schwierigkeiten bereitet das Ausheben der Schützen -

graben . Die Stiche der Spaten und die Schläge der Hacken
kommen sehr leicht durch die Oberfläche des Bodens , aber lockern
nur um wenige Zoll die gefrorenen Unterschichten . Das ist eine
der härtesten Aufgaben , die der Winter dem Soldaten stellt . Es
ist jetzt fast unmöglich , tiefere Gräben in der ganzen Front auszu -
heben , als solche , in denen man gerade knien kann . Die sibirischen
Ponys scheuen vor unserem Auto ; sie sind an so etwas noch nicht
gewöhnt . In der Feuerlinie sind gerade Leute mit dem Anlegen
eines Feldtelephons beschäftigt ; sie führen die Drähte in
der Richtung nach Süden . Es ist ein Beweis , daß die Schlacht nach
dieser Richtung sich hinzieht . Ueberall sieht man die hohen Stangen
der Telephonanlagen herausragen . An Stelle der hin und her ga -
loppierenden Ordonnanzen sind jetzt diese langen Linien Kupfer -
draht getreten , die zu jedem Winkel der Front führen . Nicht an den

Artilleriestellungen findet man Telephon , sondern sogar an den
vorgeschobensten Schützengräben , und öfters trägt der Kupfer -
draht einen dringlichen Ruf um Verstärkungen in einer Spanne
Zeit fort , in der eine Ordonnanz noch nicht einmal ihr Pferd

bj Ueberfluß .
Von B! a r t i n Andersen N e x ö.

Er saß auf einem Feldstuhl , bis zur Nasenspitze in seine
Reisedecke gehüllt , und ihn fror , während er sich müde an
das Besteckhäuschen anlehnte und die Augen schloß . Von Zeit
zu Zeit öffnete er sie und warf einen inatten Blick über die

gleichförmige Meeresfläche . Seine Sinne funktionierten fast
gar nicht , nur Geruch und Geschmack waren krankhaft scharf ;
sie quälten ihn , indem sie beständig auf der Jagd nach dem

Widerwärtigen waren , so daß er fast keine Nahrung zu sich
nehmen konnte .

„ Die einzigen Sinne , die ich habe , haben sich mit dem

Tode verbündet, " dachte er bitter . Er hatte sich vorgenommen ,

sich nicht mehr zu grämen ; es war dumm , das zu tun , und

verschlimmerte den Zustand bloß . Und doch konnte er es

nicht unterlassen . So oft aus seinem andauernden allge -
meinen Uebelbefinden ein ausgeprägtes Gefühl von Krank -

heit und Schmerz emporstieg , stellte sich der Gram ein ,

rüttelte ihn aus seinem Halbschlummer auf und erinnerte

ihn daran , daß in seinem Innern stets etwas nagte , kratzte

und drückte . Die Krankheit duldete es nicht einmal , daß er

es einen einzigen Augenblick unterließ , sich mit ihr zu be -

schäftigen .
Diesmal verfiel er darauf sich mit einer Nuß zu verglei -

chen , die von einem Wurme ausgehöhlt wird ; doch dann sank

er wieder in den Zustand der Schlaffheit zurück , und der

bittere Zug um seinen Mund spiegelte keine entsprechenden
Gedanken mehr .

Langsani öffnete er die Augen und starrte aufs Meer .

�r hatte gesckilafen , das merkte er an dem ranzigen , schleimi -
gen Geschmack im Munde .

Er fuhr zusanimen — sein schlaffer Blick fing etwas

Dunkles auf den mattblanken kleinen Wellen auf . einen

schwarzlockigen Kopf , der sich durch das krause Wasser vor -

wärtsschob , zwei kräftige Arme , die weit ausholten .

Ein Schwinnner hier , fast eine halbe Meile vom Lande !

Daß der den Mut dazu hatte , so viele Faden schwarzen
Wassers unter sich!

Er starrte und starrte auf den Schwimmer , der im

Wasser stand und das Schiff betrachtete . Karl meinte .

Krämpfe in den Beinen zu bekommen bei dem Gedanken an

Das Leben öer Kriegsgefangenen
in wologöa .

Gleich beim Ausbruch des Krieges wurden von der russischen
Regierung deutsch gesinnte Leute unter irgendeinem Vorwand�als
Kriegsgefangene nach dem Gouvernement Wologda verschickt . Jetzt
sind dort zirka 7000 solch unfreiwilliger Ansiedler vorhanden . Viele
unter ihnen sind , wie aus einem Bericht der „Rjetsch " hervorgebt ,
bemittelte Leute , die Mehrheit aber völlig mittellos . Fast alle
lebten vorher in Riga , Libau , Reval und anderen Städten der

Ostseeprovinzen . Etwa 3000 Mann der Kriegsgefangenen sind in
kleinen Orten und in Dörfern untergebracht , die übrigen in

Wologda selbst . Die Behörden kümmern sich herzlich wenig um sie
und ordnen nur an . daß die begüterten Kriegsgefangenen für ihre
armen Leidensgenossen sorgen sollen . Die ersteren bildeten auch
ein Hilfskomitee , das unter strengster Aufsicht der Heeresverwaltung
steht . Dieser Einrichtung verdanken tausend Menschen eine Volks -

küche , in der anfangs das Essen für 10 Kopeken abgegeben wurde
und jetzt schon für ö Kopeken . Auch die Kranken sind lediglich auf
dies Hilfskomitee angewiesen , das ein Ambulatorium , eine Apotheke
eingerichtet und zwei Aerztc — einen deutschen und einen öfter -
reichischcn — angestellt hat . Zwei große Gebäude , die 600 Menschen
aufnehmen können , wurden in Wologda nach Verordnung der

Administration für die wohlhabenderen Gefangenen eingeräumt .
Die anderen , die über Mittel verfügen , hatten sich in den besten
Hotels eingerichtet , wo bald alle Zimmer von ihnen besetzt waren .
Die Kriegsbehörde erteilte hinterdrein den Befehl , daß jeder Gast -
wirt nur den dritten Teil seiner Zimmer den Kriegsgefangenen
überlassen dürfe .

Anfangs fühlten die neuen Bewohner sich recht toohl in

Wologda . spazierten in Gruppen durch die Straßen , sprachen deutsch
miteinander und brachten mitunter sogar öffentlich ein Hoch aus

auf die deutschen Heldentaten . Diese Unvorsichtigkeit büßten sie
durch den Erlaß strenger Maßnahmen , die ihr Leben genau regelten .
Sie dürfen nunmehr nur zu zweien auf der Straße sich sehen
lassen , müssen um 6 Uhr abends zu Hause sein , dürfen der Eisen -
bahnlinie nur bis zu einer Entfernung von dreihundert Schritt
nahekommen und haben täglich einen schriftlichen Ausweis ihrer
Lebensführung an die Tür zu hängen . Die Gefängniswärter
müssen für die Ruhe und Ordnung unter den Kriegsgefangenen
aufkommen und ebenso für die regelrechte Erledigung ihrer Tages -
arbeit . Sie besteht in Holzsägen , im Auf - und Abladen von

Hölzern im Hafen und in verschiedenen Handleistungen in den
Schneidemühlen . Anfangs war davon die Rede , daß die intelligen -
teren Kriegsgefangenen in den Kanzleien und sonst mit schrift -
lichen Arbeiten beschäftigt werden sollten . Die schon vorgesehene
Erlaubnis hierzu wurde jedoch zurückgezogen . Im ganzen ist das
Leben der Kriegsgefangenen in Wologda erträglich , soweit sie selber
die Möglichkeit haben , sich zu ernähren und warm zu bekleiden .
Unter harten Entbehrungen müssen aber die Unbemiltelten leiden
und selbst den wenig Bemittelten wird es recht schwer , durchzu -
halten , da die Lebensmittels dort eine ganz ungewöhnliche Ver -
tcuerung erfahren haben . So ist jetzt auch die Butter bedeutend
im Preise gestiegen , weil die Folgen der Unterernte in Futterstoffen
sich allmählich recht peinlich bemerkbar machen .

Kleines Feuilleton .
Konzerte für verwunüete .

Hierüber schreibt der „ Kunstwart " im ersten Januarheft u. a. :
Versteht sich : es gibt auch andere und versteht sich : die große Mehr -
zahl wird anders sein . Aber es gibt auch solche , wie dieses , dem
ich neulich beiwohnte , und leider durchaus nicht in verschwindend ge-
ringer Zahl , denn ich einzelner habe ihrer schon mehrere , sagen wir :
durchgemacht .

Vorn im Saal die ersten fünf , zehn zwanzig Reihen sind von ele -
ganten Damen besetzt . Bitte , es geht in diesem Falle nicht ohne
die Fremdwörter elegant und Damen . Manche haben Diamanten
und Perlen und alles , was Menschenbegehr . „ Mein Liebchen , was
willst du noch mehr ? " „ Als patriotische Freundin der Verwundeten
zu gelten ! " Deshalb werden diese letzteren herablassend angelächelt ,
wenn man auf seine Plätze rauscht . Nämlich , sie, die Verwundeten ,

die lange Strecke . Daß dieser Mann das fertig brachte !
Daß er den Mut hatte , sich auf sich selbst zu verlassen ! Er
mußte wirklich Kräfte haben .

Kräfte ! Kräfte ! Der eine Begriff rüttelte und schüttelte
ihn . So viel Kraft auf ein Geschöpf verschwendet , das oben -
drein so fahrlässig war ! Und andere waren nicht einmal
stark genug in den Kniegelenken , sich aufrechtzuerhalten . Es
schnürte ihm die Kehle zusammen , und er schluckte mühsam ,
während er aufs Achterdeck stolperte , um den Schwimmer im

Auge zu behalten , der jetzt gewendet hatte und ans Land

schwamm .
Als das Schiff ani Kai anlegte , rief Karl Bander einen

Träger und bat ihn , das Gepäck zum Abstinenzlerheim zu
bringen . Er wußte , daß ein solches Logierhaus in jeder
Proviitzstadt zu finden war , und daß man da billig wohnte
und kein Trinkgeld gab ; er wollte seinem Vater möglichst
wenige Ausgaben bereiten .

Er war todmiide und bedurfte der Bettruhe , doch es trieb

ihn etwas nach der Hafenmole hinaus . — Eine halbe Meile
hin und eine halbe Meile zurück . . . eine Meile zu
schwimmen , eine ganze Meile !

Aber der Mann war auch noch nicht Wieder an Land !
Ob er überhaupt so weit kam ? Er sollte das Land nicht
erreichen , er verdiente es nicht ! Es konnte keine solche Kraft -

Verschwendung geben — wahrlich nicht ! Fast lockte er in

seinen Gedanken den Protest gegen eine so ungerechte Ver -

teihrng hervor . Das war Hochmut , Aufgeblasenheit , eine

kolossale Ueberschätzung der eigenen Person , — und es

mußte sich rächen ! Trotzdem wünschte er im stillen diese

Manifestation der Kraft ; er war gespannt darauf , daß der

Schwimmer ans Land kommen würde , und er saß und saß
und starrte aufs Meer .

Da waren lauter kleine Wellen , soweit er sehen konnte .

Sie flimmerten in der Sonne , verschoben sich vor seinem
Blick und verwirrten ihn , so daß er die wechselnden Wellen -

bewegungen auf dem Pflaster der Mole , auf seinen Kleidern

und überall wiedererkannte . Sein Rücken war müde und er

war krank und schwindlig , aber er mußte bleiben und das

Resultat abwarten . Er setzte sich aufs Steinpflaster und

lehnte den Rücken an einen Verteivfahl , um nicht umzufallen .
Er wollte ihn sehen , diesen Kraftburschen , diese Arme , die

einen großen , starken Körper so weit schleppen konnten . Ob

der Mann es wohl gut überstand ? - - Wenn er nur nicht

drücken sich in den angeblich zu ihrer Unterhaltung abgehaltenen

Konzerten auf den Hinteren Reihen herum . Eine ganze Anzahl von

ihnen , den Erholungsbedürftigen , steht , damit die eleganten Damen ,

siehe oben , sitzen können . . . .
Es ist einfach zum Verblüffen , was bei Unterhaltungsstundcn

für Verwundete möglich ist !
. . . . wenn ihr einen Hauch von Bewußtsein davon habt , meine

Dmnen , was ihr diesen schlichten Menschen von Verwundeten da

schuldet , so . . . Nein : die Ehrenplätze braucht ihr ihnen nicht zu
geben , denn das würde sie verlegen machen . ?lber habt nicht die Un

Verschämtheit , Ehrenplätze für euch in Anspruch zu nehmen . Burne

Reihe , meine Damen , die ihr hier Nebe n s a ch e seid . Macht es

ohne auffällige Einrichtungen so, daß jeder eurer Gäste so sitze , das ;
er auf das bequemste zum Genuß kommt . Krümelt euch bescheiden .
zwischen die Soldaten ein . Und laßt euren Schmuck zu Hause . Ihr
seid wahrlich nichts Besseres als jene Bertvundeten und Erkrankten .
die sich Wunden und 5lrankhciten Volten für uns alle und somit auck >

für euch . Putzt euch nicht auf . Das schlichteste Kleid schwesterlich
neben die Volksgenossen . . . . _

$ { n Feldpostbrief vor hundert Iahren .
Im Sommer 1800 fand in Braunschweig eine Ausstellung Vater -

ländischer Erinnerungen statt , in der aus braunschweigischeni
Familienbesitz der nachfolgende Feldpostbrief eines braunschweigischen
Soldaten nach der Schlacht bei Waterloo an seine Eltern gezeigt
wurde :

„ Liebe Aeltern . Wir sind den 16. , 17ten und 18ten iminerst in.

Feuer gewägt , aberst da gieng es einmal her , riff , raff , piff paff bei

Menneckenmeyer um mich fielen immerst 10 bis 12 Mann in einer
Flanke , nu könnt Ihr denken , wies herging , Arme und Beine , alle - -
weck, mich haben die Rackers den Roßschweif vor der Nase weg -

geschossen, aberst haben auch wohl Schläge gekriegt , kein Pardon .
immerst druf , mit der Kolbe habe ich Fluchs 6 hinter einander dot g.
schlagen , daß die Hunde keinen Knocken mehr wegetan , zwei Zackcr -
lnenters habe ich nicht rechte drapen , daß Crepirt mich noch , aberst in.
dem Gemezzel kann man sich nicht lange umsehen . Liebe Zlelteru .
Gottloff daß ich schreiben gelernt habe , nun kann ich euch doch Nan
richt geben . Ihr könnet denken , daß mein Leben an einem seidenen
Faden gehängt hat , nehmt mal den Roßschweif , der sitzt doch dichte
an den Koppe , aberst wenn ich erst mal wiederkomme , dann sollt Jlne
hören un Maul und Rase aufsperren un daß is kein Spaß . Kunraet
und Schuppe sin dot und Andreas Dreibe is auch dodt , aberst ich lebe .
un daß iL mannt recht gut , denn Ihr hättet euch mein
Dag nicht zufrieden gegeben . Grüßt Marlenen , die tvird

sich freuen , und der Herzog feint auch todte , den hat eine Kugel durch
oas Leib geschoten , und da haben sie ihm aus der Pattalge ( Bataillc
auf die Packauetter ( Bajonette ) toeggedragt , da wurden wir aber ersc
wuthenhaftig und schlugen immerst von hoben dal , da fielen die fror .
zösischen Karnallgen wie die Rieben . Nu will ich aufhören , wenn ia >
einmal komme , sollt ihr mehr hören . Gottloff daß ich noch lebe . Gries :
auch den Schapmester , damit er weiß , daß ich gut durchkommen bin .

Ich verbleibe Euer Äunrat . Grieht ja Marlenen nochmal . "
Diese niedersächsische Epistel ist von Gemüt wenig angekränkelt .

Besonders fällt die Offenherzigkeit auf , mit der die Freude über den
Tod eines Kameraden bekundet wird , der daheim Wohl in Streit mit
den Eltern des Briefschreibers lebte .

Notize « .

— K u n st a v e n d. Mit einen , B r a h m s - Abend werden am
Sonntag , den 10. Jan . , abends 8>/ „ Uhr , im Charlottenburger
Sddiller - Saal die diesjährigen Dichter - und Tondichterabendc
eröffnet .

— Das T a b a k i n st i t u t. In Berlin soll nach dein „ Pro -
methcus " in Verbindung mit einem Tabakmuseum eine Taba !
Versuchsstation errichtet werden , sobald der Kriegszustand es
gestattet .

— DaS Neueste auf Umloegen . Die steigende Ver -
Wicklung im Nachrichtendienst wird in den „ Lustigen Blättern " also
gekennzeichnet :

Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht einen Brief
seines Korrespondenten aus Amsterdam , demzufolge in Kristiania
die Meldung eingetroffen ist , daß „ Dagens NyHeter " in Stockholm
ein Telegramm aus Montevideo erhalten hat , laut welchem der
„ Chicago - Advertiier " über Pernambuco die Nachricht aus Caracas
empfing , die letzte Nummer des „ Daily Chronicle " enthalte aus
Dokohama über Colombo - Azoren eine Depesche ihres Auslands -
vertrelers , der in Uebereinstimmung mit dem „ Engineer " aus Europa
mitzuteilen weiß , auf dem westlichen Kriegsschauplatz wäre es wieder

zu heftigen Zusammenstößen gekommen . "

betrog und unterwegs ausruhte ; da draußen war eine Boje .
die der Dampfer auf dem Wege hierher passiert hatte ; auf
die konnte er hinaufklettern . - - - Was für Muskeln diese
Arme haben mußten ! Große Sehnenbündel , die niit breiten

Büscheln an den Knochen festgewachsen waren . Aber ein

Raubtier würde sie schon losreißen können . Ein Eckzahn von
unten und einer von oben und die Tatze auf die Brust . . .
Karl fühlte den Fleischgeschmack im Maule des Tieres , und

ihm wurde übel .
Er hatte neulich iin Zoologischen Garten ein Raubtier

frisches , blutiges Fleisch mit den Zähnen packen sehen — und

hatte sich beinahe übergeben müssen . Doch ein Bekannter .

der bei ihm war , und dem nichts fehlte , hatte gesagt : Man

kriegt einen Wolfshunger davon ! — — Dieser Ekel vor

Fleisch und ollem , was die Gesunden bevorzugten , war es

nicht immer wieder dasselbe : das Leben ließ ihn im Stiw !

Es flößte ihm Ekel ein vor allem , was zur Sclbsterhaltung
notwendig war , um desto schneller zu einem Resultat zu ge¬
langen . War das nicht satanisch - raffiniert ersonnen ? Er

hatte die Beobachtung schon vor langer Zeit gemacht und

versucht , Widerstand zu leisten : indem er Beefsteak aß . Aber
was half selbst der stärkste Hang und Wille zum Leben , wenn

inehr als die Hälfte der Handlungen , die man vornahm , un -

freiwillig waren ? Konnte er denn seinen Bauchmuskeln ver -

bieten , die Nahrung wieder von sich zu stoßen ?

Hätte er nur in einem einzigen Punkte nierken können ,

daß das Leben ihn noch festhielt ! Er bedurfte einer solchen
Stütze und hatte tausend Fühler ausgestreckt , aber alles flol ,
ihn . In der vorigen Nacht hatte er in seiner Koje die Tat -

fache festgestellt , daß Flöhe und Wanzen ihn nicht beißen
wollten . Er hatte gespürt , wie sie über seinen Körper
rannten — wie ein dünner Faden ans juckenden Pünktchen� ,
und er hatte seinen Ekel mit Gewalt überwunden und sie

ruhig gewähren lassen . Aber sie bissen ihn nicht . Was hätte

er bloß für einen einzigen Stich gegeben ! Er unterdrückte

sein Ekelgefühl , lag still da , hielt den Atem an . um sie nicht
zu stören , — und gab es schließlich auf , in düsterer Ver -

zweiflung . WaS diese heimtückischen Schmarotzer dem

schmutzigsten Strolch gewährten , i h in schlugen sie es ab . So -

gar geweint hatte er da Wohl — darüber , daß das Ungeziefer
ihn nicht biß ! „ Die Ratten verlassen das sinkende schiff, "
murmelte er , und sein Mund zuckte gallig

- - -

. ( Forts , folgt . !
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Verzeichnis über Hörsaalvorträge
■nd über Vaterländische Vorträge

i .orvorragender Gelehrter im
■Tanuar und Pebrnar kostenlos .

S1RRÄS1HI
hat im Buschgebände einen

Bomben
- Erfolg zu verzeichnen .

Gr. Vorstellung

Robert Steidl
sowie der glänzende

neue Januar - Spielplan .

Preise der Plüke :

Parkett
I . —S. R. 3 . —M.
Parkett
7. — 11,31 . 2, —•
Tribüne 2, —

Parterre¬
fitz . . 1,5021?.

Reserv .
Platz . 1, - .

Eintritt 0,50 „
Loge und Terrasse ö. — M.

Reichsbalien - Tlieater .

Stettiner Sänger.
Zum GMux

„ K" brot
" Wir machen hiermit bekannt ,

mit folgenden Firmen :

daß tvir für Berlin und Umgebung bis jetzt

Arthur Auerhann . Chttbg . 4. Leibnizstr . G2
M. Biermann jr . , K. 4, Invalidenstraße 142

Handelsgesellschaft ländlicher Genossen¬
schaften A G. , NW. 6, Luisenstraßo 41

Theodor Herzog , S. 59, ürbanstraße 25
Humboldimiihle A. - G. , X. 24, Monbijouplatz 11

Julius Kohn & Co. , X. 24, Oranienburger Str . 69
Leo Michel Nachf . , 0 . 25 . Prenzlauer Str . 20 ..
Ferd , Röseler , SW. 11, Königgrätzer Str . 95
Fritz Sachtlehen , XW. 23, Lessingstraße 13
Paul Sauerlandt Nachf . , Ohttbg . 2, Savignypl . 5
Hubert Schönenberg , XW. 87, Elberfld . Str . 33

Verträge abgeschlossen haben und daß von diesen zum Zwecke der Brotbereitung

Kartoffelflocken * Karloffelstarkemelil * Kartoffelstärke
bezogen werden können .

Berlin W. 9, Schellingstraße 14 - 15 .

Trockenkartoffel = Verwertun8 : s = Gesellschaft m . b. H.

J . Baei *

BäflSlf . �ß Prinz�-Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,

Elegante Paletots ,
Ulster , Joppen

in jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. eleg . Haßanfertigung

Billigste , feste Preise . - WG

Pelzwaren�
Fabrik und kager

von
Slolas , Krawatten , Militär - Pelz¬
westen , Pelzhülen , Pelzjacken ,
Muffen , Pelzen , Kindergamit . usw.
Xur reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zubilligen
Preisen . — Sonntags geöffnet .
F . Kalmann , Kärsohner -
meistor . nur Kommandantenst . fS

I. Etage , b. d. Beuthstraße .

liUlseri - Theater .
Täglich 8. 15 ; Der Stabstrompeter .

linÄftcliS / ßomröseliEO.
toimlag 3 Uör ; Vom Glück vergessen .

Unser

Oskar " !
von MeyseL

Ansang 8 Uhr .

VoiKt - TZK�atei ' .
Sadstr . 58. Badsir . 58.

Morgen Freitag , den 8. Januar :

„ Muttersegen "
oder : Je PefIg von SavoyEii".
Kaiseneröffnung 7 Uhr . Stuf. 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer Schlager .
Der größte Erfolg seit Bestehen :

Durch Dick und Dünn .
Volks - Lustsviel in 3 Akt. v. Hans Berg .
Dazu erstllass . Spez . - Kriegsausnahm .
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Mutter .

Donnerstag , 7, Jan . abds . T' /j Uhr :

Gr. Gaia - Vorsteilung
mit dem neuen Januar - Programm .
Das Tagesgespräch von Berlin
bildet das um 91/, Uhr be¬
ginnende patriotische Schau¬
stück a. d. Gegenwart iu 1 Akt .

Ost und West
mit der phänomenalen Schluß¬
apotheose . 400 Mitwirkende .
Sängerchor ' . — 2 Musikkorps .
Vorher u. a. : Weise ' s Bären ,
Urian , d. männliche Orang - Utang ,
Baron ' s Tiger - und Löwengruppe
( Parodie ) sowie Ernst u. Oskar
Schumann ' s neueste Dressuren .

Allgemeine
Orts - 5lrankenkasse

für

9 ! owawes u . Umg .
Am Montag , den 18 . Januar .

abends 8' / , Uhr , findet im kleinen
Saale des Restaurants Singer ,
Priefterftr . 31 , eine

außerorileiitlielie tabußsitzuiig
statt , zu der die Mttgliedsr des Aus -
fchusfes hierdurch eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. geschäftliche Angelegenheiten .
2. Festsetzung des Voranschlages

für tSt5 .
3. Verschiedenes .
Stowawes , den 6. Januar 1915 .

279/19 ver Toi�tand .
gez. : C. Röpite , Vorsitzender

vrrbßßd der ikßfrlllilicrltii lkderorbkifkr
«nd Arbtilcrißßfn Dcnischlßiids.

Berlin I.

Sonntag , den 10 . Januar 1913 , vormittags 10 Uhr :

Versammlung
im Lokale des Herrn Schmidt , Prinzen Allee 33 .

133/6 Der Torstand .

Spezialarzt
Dr . med . Wockunfnß ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlioh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuniersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Spr . 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt . 9 —10

Vt * "

cJtlta

Pntnmg not Jlnlmuf
von Nachahmungen des echten Kapttän - Kautabaks .' »

Jedes Stück ( Rollen oder Bündel ) wird nur verpackt
und mit Ausdruck :

„ Kapitän - Kautabak " , gesetzlich geschützt , — —

geliefert . Vcrkanssfiellen , wo die kleinen Tabaldosen grattS zu haben
find , weift gern nach :

�
Gart Riictcr , Berlin , Grüner Weg litt ( Telephon : K>t . 3861 ) .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch PichelsWerder ,

beim Alten Freund .an der neuen
Heerftraste

Kleine Anzeigen,
Verkäufe .

reier Gast- atiö SEtiaiwirli BAs unil BrapeaB.
( Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Berlin . )

Dienstag , den 20 . Januar 1913 , nachmittags 5 Uhr :

Ordentliche Oeneral - Versammlung
beim Genossen Jritz Wilke , Sebastianstr . 39 .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der lebten Generalversammlung .

Bericht des Borstandes . 3. Bericht des Zlufsichtsrates . 4. Bc -

chlustfassung über Bilanz - und Gewinnverteilung . 5. Abänderung
des Gesamtstatutes . 6. Reuwahl des Vorstandes und AnfsichtSrateS .

vor V « r » ta „ d : Ferd . MattheS . Joh . Grcth . 107/3

. Heimannplaü 6. Eilt zum
Psandleihhaus . Kriegswcgen extra -
billiger Bettenverkaus , Wäscheverkauf ,
Kardinenverkaus , Teppichvcrkaus ,
Pelzsachen , Pelzgarnituren , Gold -
s achcn , Uhrenverkauf , Kettenverkaus ,
Wandbilder , Festgcschenke , Riesen -
auswahl , Herrenanzüge . Winter -
paletotS , . Herrcnulster , Winlerjoppcn ,
Herrenhosen , Burschensachen , �eder -
mann ? SinkausSquelle , Hermann -
platz 6.

_ _
20 Prozent Rabatt während

des Krieges auf samtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbel billig . Sosa
36, —, Kleiderschrank 36, — , Tisch 15. —
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeiter
möbcl . Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 32. 37K

PelzftoläS allcrart jetzt Räu -
mungspreise ! Bettenverkaus . Herren -
garderobe . Prachtteppichc . Gardinen -
auswahL Steppdecken . Tischdecken .
Aussteuerwäsche . �Uhrenverkauf .
Schmucksachen . Spottbilligl Leihhaus
Warschauerstraße 7. 2S29K »

Neander -
3/4

Tingermaschine 10,00 .
straße 27, Seitenflügel .

Ein Almanach für die arbeitende Lugend ,

herausgegeben von der Zentralstelle für die

* * * * arbeitende Lugend Deutschlands * * * *

160 Seiten , mit vielen Bildern

Jungvolk hat den Kreis seiner Freunde seit seinem
Erscheinen jährlich erheblich vergrößert . Inhalt und

Ausstattung bürgen dafür , daß auch der Jahrgang
1915 überall freudig aufgenommen werden wird

preis 50 Pfennig

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße 5

Möbel .

Mäbelverkanf ! Kommen , sehen ,
staunen , lausen / Kriegshalber Ge-
fchäftsaufgabe ! Kleiderspindcn 24,00 ,
Vertiko 24,00 , Marmorwafchtische
18,00 , 22,00 , Plüschsosas 14,00 , 30,00 ,
4o,00 , Küchemnöbel , koinplett 38,00 ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , billigst .
Dresdenerftraße 107 —t08 . 30,ft

Tpeisezimmer , anstatt 690, — jetzt
475, —, Herrenzimmer . echt Eiche ,
mit Ledennöbeln 178, —, Schlaszimnier ,
anstatt 450 — für 350 —, Küchenein -
richtung mit Abwäsche 65, —,� Wohn¬
zimmer enorm billig . Möbelhaus
Osten für Gelezenheitskäusc , Andreas -
straße 30. _

S4K

Moebel - Boebel , Montzplatz 53.
Spezialität : Ein - und ttweizimmer -
Einrichtungen . Billigste Preise !
Musierbuch gratis . Sonntags 12 — 2
geöffnet . 3Ä *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
GelegcnheU . sich Möbel anzuschaffen .
Mit Hemer Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
PreiZ . Ilebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstanb , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . _

290111 *

Bollständige Wolmungseinrichtung
225. — bei Glas , Rosenthalerstraße 57,
vorn III . ( Gewerblich , Händler vcr -
beten . 2/17 *

Fahrräder .

Fahrräder , guterhaltene , und
Motorzwciräder , spottbillig . Käimnc
reit , Große Franksurterstr . 14, Hos. °

Kauf�esucke .
Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,

Sianniolpapier , Goldsachen , Silber -
fachen , Platinabfälle , Quecksilber ,
Zahngcbisse . «Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenslraße 25 und Neukölln ,
Brrlinerstraße 76. 1/7 *

Zahngebiffe , Goldsachen , silder -
lachen , Ptatinabsälle , sämtliche Metalle
böchstzahlcnd . Schmetzerei Christionat ,
Kövcnilteniraße 20 a ( gegenüber
Manreufielstraße ) . 1/12 *

Platinabfälle , Goldsachcn , Silber -
fachen , Zahngebisie bis 50,00 ,
Stanniolvaolcrt ' Quecksilber ! Blatt -

gotd , Goldwatten , Mtlitärtreffeil ,
Kuvjer ! Messing , Zinn , Aluminium ,
Nickel ! Zink , Blei jetzt Höchstpreise !
Edelmeiall - Einlauisbur eau Weber -
straße 31, Telephon . ( Abholung . ) 7K *

Fahrradgesuch . Schräder , Weber .
straße 42. 2/14 »

Platin . Gotdsachen , Silbersachen ,
Zabngebisse , Stanniol , Quecksilber ,
Glühstrnmpsasche kaust Blümel ,
Augustsiraßc 19. _ 245/3 *

Fahrradankaus ,
Linienstraße 27.

Schwandtke ,
3/2 *

Goldschmelze taust Platin , Silber ,
Gebisse , Quecksilber , alle Metalle .
Nieper , Köpentckerstraße nur 157.

Unterrickt .

»nterricht in der englischen
Sprache . Zär Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht .
Eharlottenburg , Stuligarterplatz 9'
Gartenhaus III .

_ 4� «
BSir suchen :

IMÜSf swie ewige ijOllkt
für dauernde Arbeit bei hohem Lohn .

Xonix , �sscdiaeafsbrik
( Maxdeburx - Sudenburx .

Auiomobilführer - . ersillassiz «
strllungssichere Ausbildung , 100 Mari
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpentckerstraße 116. 21978 *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschincr -
straßc 16. »

Kunitstopferei Große Frankfurter -
straße 67. 2S99K *

Vermietungen .
�VotinilNAen .

Charlotteustrasie 87 kleine Woh -
nungen sofort billig . 687b *

Jdealsiedlung Britz , Nähe Rat -
laus . Einjamilienhäuser und Woh -
nungen in Mehrfamilienhäusern mit
und ohne Garten . Verwalter Hof -
mann , Eberstadtallee 3. Sonntags
von 10— 1 Uhr Ausstellung von
Mustcrwohnnngen . 107 ?9*

Jdcalpassagc Neukölln . Woh¬
nungen , ein , zwei und drei Zimmer .
Warmwasserversorgung und - Heizung
und Bad . Drehrollc im Hause . AuS -
kunft : Kirsch , Wcichielsträße 8. Auf -
gang 17, I, oder Bureau . 107/10 *

Bahnhof Kaiser - Friedrichstrasie .
Neukölln . Wohnungen , ein und zwei
Zimmer . Warmwaiservcrsorgung i »
Küche und Bad . Drchrolle im Hause .
Auslunst : Verwalter Lücken , Brufen -
dorserstraßc 2 —5 , Aufgang 25, I ;
Hornstein , Marejchstraße 14/16 , Auf¬
gang 35, II . ,107/11 *

Schlafstellen .

Schlafstelle , Woche 2,50 , Dra¬
gonerstraße 36, I linls . 817b *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Chauffeure . Sckiloffer , tüchtige .

für Geschästswagen sucht sofort bei
hohem Lohn Automobil - Betriebs -
Aktien - Gesellschaft , Fennstratze 31 •

Hausdiener , tüchtige , die gut
packen können , sofort gesucht . Person -
liche Vorstellung 9 —1 und 4 —8 Uhr
beim Inspektor , Bellc - Alliance -
straße 1/2 . A. Jandorf u. Co. 43K

Fahrstuhl führer sofort gesucht .
Meldungen 10 —2 Uhr vormittags
oder 4 —7 Uhr nachmittags . S£. Inn -
dors u, Co. , Belle - Alliancesttaße 1/2.

Fahrpersonal . Kräftige , des
Fahrens kundige Leute werden em«
gestellt . Meldungen mit Papieren im
Kontor der Schultheiß ' Brauerei ,
A. - G. , Lichtersclder Straße 11 —17 .

HilfSmoneeur
rilttärfrei , findet

für Fahrstühle ,
militärsrei , findet dauernde Bcschäs -
tigung bei achtstündiger ArbeitszeiL
Sonntag . Elisabelhuser 28. 821b

«iO Storbtnacher aus runde Körbe
gesucht . Loewenstein u. Kokott .
Schlüterstraße 24. 8/8 *

Korbmacher aus Rohrköröe . Habitzl
Lausitzcrslraße 12. PIZ

Sattlergehilfen für Militär -
arbeiten stellt sofort ein Gustav
Reinhardt , Abteilung Helmsabrik ,
SO 33, Zeughofsttaße 3. 822b

Zuschneider auf Mllitäreffetten
verlangt Lerch , Mühlcndamm 3. 3/3

Arbeiter für Eiicnlager gesucht .
M. Llpt , Lüneburgerstraße 367. 3/7

Tüchtige Sattler
auf T 0 r n i st e r gesuchL 100 Mark
Wochcuverdienst . Dornistcrfabrik
AugSburgcr Str . 7S , nahe Hoch .
bahn Nollendorfplatz . 138/7 *

kfkitkä I

| Sattler
zuverlässige mid tüchtige Saltler
auf Pferdegeschirre und Leder -

�waren sürHeercSbedars in dauernd e
gut bezahlte Stellung gesucht .
Pers . Vorstellung von 8 —g Uhr
morgens erwünscht . 2/13 *

L. �gquet 0 . m. b. n .

Militäresfektenfabrit
j Johannisstr . 20 — 21. Johannishof

rwi '

Tüchtige Schlostkr, Schweißer,
S-pstrfchmüdr�s ,
hohen Lohnen sofort gesucht .

™ - IJein . p,ch Timm ,
Wascherci - Maschinrnfabrik ,

Berlw - Reinickendori - OfL

Radfahrer, Ghaoffeore,
welche
haben und über
Zeugnisse ausweisen

sofort dauernde '— . _
Borstellung : nachmittags S

Kraufenierastc 70 , III -
P , V. Grtlnfeld

Zyttonettcn bereits gefahren
ihre Tätigkeit gute

können , finden

Hr.

Rutscher U . Arbeiter
sucht rofort 3/6

ILalilcn « pedltl » »
Bordstratze 30d .
Stralau , Bahrfeldstratzc .
Schmargendorf . . . . . . . .

a, 0 Iie uz 0 Uc rnda m ml , >4 1 .

MW«. ! ii - lif ' «K? ! ; k '
Oranienburg . Bernauer Straße 23.

Tüihiigt Slhlßistt
stellt sojort eni

Maschineuzentrale ,
Nariendors . Großbeercnstr .

verantwortllchcr Rüdatreü�Älsred Wielen » , Neukölln . Fifr vev Jnserakenleil berankl ». : �H. Tl » cke . Berlin . Druck u - Berlag : Vorwärt » Buchdruckeret tu SerlagstwitallPtml ©inflet & So , SJetHn SW .
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